
prechunge

sierung der Selbstvorwürfe, inneren Verde- Rückariff auf das Original, welches Form
mütigungen und Versuchungen, der Schuß und Inhalt eınt, unumgängliche Forderung.,Sentimentalität verraten das Unechte un: Die uch für uUNsSeETE eıt fruchtbringendeAbsichtliche. uch WE das Empf{finden nicht miıt arıstotelischem Geistes {  4-Begegnundurch Bernanos und (} viele andere SC- hätte durce den Übersetzer gefördert wer
schärft worden wäre, würde spüren, können, wenn die Übertragung durch gel-diese Notizen gemacht, nıcht gedichtet steswissenschafitliche Interpretationen m
wurden. Becher äutert worden wäre, W1€6 dies schon efor-

dert wurde bei der Besprechung der Opik-übertragung vgl diese Zeitschrift 152
Das klassısche Altertum 1953 | Statt dessen stehen beide

Übertragungen Dienste der heftig ange-Homer: {Ilıas und Odyssee. Übersetzt VO!  —; griifenen Auffassung VÜüO.  - der liıterarıschen
Johann Heinrich Voißs. Herausgegeben VO!  —- und geistigen Entwicklung des Arıstoteles.
Peter Von der 776 S Basel 1953, ach Gohlkes Meinung, die selbst für die
Verlag Birkhäuser. 14,75 „Tichtigere‘‘ (Über die Seele, I) hält, beruhen

Der Voßlischen Homerübersetzung WIT! als „„alle uUunNnNser«e® Handschriften auf jener Aus-
besonderer Vorzug nachgerühmt, daß S1€ aus gabe, die ach dem Zeugnis Strabos auf
einem Guß se1 und die Würde des Originals rund der Keller Skepsis wiederauf-

besten wiedergebe. In der Geschichte der gefundenen Manuskripte des Aristoteles 5C-deutschen Homerübersetzungen stellt 816 des- macht worden ist“® (a 9) Zusätze VO.  -
„Iremder Hand*‘® (a. a. O. 10) gibt nıcht.halb nach dem Urteile der Homerphilologiedie „erfolgreichste Leistung“‘ dar. Die EKin- He Kingriffe den sorgfältig überlieferten

leitung (VIL—XXILI) vorliegender mıiıt S50 —- ext stammen VO!  — Aristoteles selbst und ha-
Ber Sorgfalt bearbeiteten Neuausgabe macht ben ihren „Grund der Weiterbildung SE1-
Ausführungen, die U, den Inhalt der iıch- Ner Lehre‘‘ (a.a ist z. D in der
tung, die bekannte homerische Frage, die Schrift 95  ber die Seele*® die ehre VO. ÜU1-
Voßsche Übertragung betreifen. Vielleicht bewegten Beweger „‚„ETSLT nachträglich einge-hätte der Herausgeber diese 81C.  h W1sSseNs- schaltet worden‘‘ (13) Die Vorworte und die
werten historischen Angaben beschränken Erläuterungen beider Übersetzungen weisen
können zugunsten VO!  — Hinweisen Dienste aut die VO  (} Gohlke entdeckten Nachträge,des Verständnisses der gelistigen Gestalt Ho- Zusätze uUun!: Randbemerkungen hin, die als
INeEeETS un seiner überzeitlichen Bedeutung, solche ext uch gekennzeichnet S1Iınd. Ks
twa Sinne der Untersuchungen Vo  —_ ist Nun das gut Recht Gohlkes, zZU dem S1C.

Jaeger, Schrade, Schadewaldt, , M. Wundt (Untersuchungen 7U Meta-
Br. Snell Ü, amıt wäre einem dringenden physik des Aristoteles, 1953 bekennt; CN-Bedürfnis der heutigen ®  1t entsprochen WOT - über anderen Deutungen, die ebenso ihre wohl
den, die sich nicht LUr bemühen mu die erkennbaren Schwächen aufweisen, die e1geneNeuverwirklichung der Werte antıken Gei- Auffassung über die Kntwicklung des Aristo-
stesgutes, sondern uch die innere Recht- teles vorzutragen. Aber 1Nnem genlalen un:‘

universalen Denker VO: Formate 1ne€es Ari-fertigung dieser ’Aflstrengung K.Ennen stoteles beizukommen, der sowohl über eigene
schöpferische Kräfte w1e uch über jeneÄAristoteles: ber die Seele Die Lehr- Jlogisch synthetische Kraft, die philosophischeschritten herausgegeben, übertragen und Umwelt un! Tradition durchdringen, VTr -

ihrer Kntstehung erläutert VO: Dr Paul fügt, dürfte ohl der „gesunde Menschen-
Gohlke Paderborn Schöningh.Brosch. 3,60

verstand“‘® a.a. O. 19) allein nicht immer
genugen. Zur Verdeutlichung dieser FKorde-

ÄAristoteles: Zweite Analytik. Die Lehr- rung vergleicht 1InNnan die Deutun VOIN
schritften herausgegeben, übertragen und An. post. I D7 durch cholz

ihrer Entstehung erläutert VO  - Dr Paul (Warum haben die Griechen die Irrational-
Gohlke Paderborn 1953, Schöningh. zahlen nicht aufgebaut? antstudien
Brosch. ,00

Die deutsche Übersetzun der arıstotelischen S, 42) un: die schwache Gohlkesche
der Aristoteles Übertragung, die Ja uch zugleich Interpre-Schrift 95  ber die le' tatıon ist. Ennen

sowohl als Metaphysiker wıe als Naturior-
scher über die „Naturkraft‘‘ handelt, und der
„Zweiten Analytik“, 1ner gelehrten log1- Aenoßhon: Erinnerungen Sokrates.
schen Abhandlung, die uch mittelalterliches UÜbersetzt un heraus egeben VO! Rudolt
un!: scholastisches Denken miıtbestimmte, Preiswerk. (2061 } Zürich 1953, Rascher-
dart als wertvoller Beitrag angesehen WT - Verlag. DA 9,50
den, vielen Aristotelesliebhabern, denen das Die 1er Bücher der „Erinnerungen Sö0-
UOriginal vielleicht unzugänglich ıst, arısto- krates‘‘ zählen den wichtigsten philoso-telisches Geistesgut In einem uns verständli- phischen Schriften des frommen, biederen
hen rach wand vertraut machen. un: unspekulativen Xen hon. Kıine
Natürlich blei für eine tietere Kenntnis der fältige Komposition {t d;1ese Schritt ‚Wär
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vermissen, weiß dafür aber für die Kennt- un:‘ „1IN viel weiterem Maße vom Staate
nıs des Sokrates bedeutsame Erinnerungen rechtlich anerkannt, als dies heute der 'all
us der eıt VOLr 401 mitzuteilen. Die tlüssige 15  t‘ C ufs engste mıiıt der demokrati-
und freie Sprache der in Übertragung schen Staatsform hin der attische Rechts-vorliegenden Schrift ist für das Verständnis staat, ın dem die Gesetze herrschten, ZU S2101 -
ebenso eın Vorteil W16e uch eın Nachteil, men Die Idee des Rechtsstaates
sofern S16 die sprachliche KEigenart des Ori- (  S  D ausgebildet, daß 99  1€ VO  - Mohl, Stahl,ginals oft stark verwischt un: damit gieich- Bär und Gneist begründete moderne Lehre
zeit1ig ın Stück Von Xeno ons Charakter VO: Rechtsstaat dem kein eINZISESverdeckt, dessen Kenntnis och für die Be-
urteilung Se1INESs Sokratesbildes ohl nıcht

Moment hinzufügen kann'  C6 Die de-
nebensächlich 8e1N dürfte.

mokratische Verfassung, die ın der FreiheitEnnen un! Gleichheit die Rechte des einzelnen g-
rantıierte, ward durch das Prinzip der Gileich-Warnecke ,Friedrich: Die demokratische

Staatsidee ı1n der Verfassung VO
heit un!: Mehrheit bei der „Bildung des
Gemeinwillens“® getragen. AttischeAthen (149 ] Bonn 1951, Ludwig Verfassung kann als „unmittelbare Demo-Röhrscheid. DA 11,80 kratie, insotern der Volksversammlun C —Die Entwicklung des attischen Adelsstaates

7U Demokratie ın der e1it bıs ZU1 Jahr- WI1SSsSe Aufgaben zufallen‘®‘® gekennzeich-
net werden. Die Organisation endlich derhundert (27—9595) wurde durch wirtschaft- Heliala, des Rates, der Beamtenkollegienliche Veränderungen eingeleitet, die den —

eren Ständen Übergewicht gaben. Hinzukam wWäaär Ausdruck des „Repräsentationsgedan-kens'  CC D:  1ese danken über Demo-eine eue militärische Taktik, die dem Hop- kratie un: ihre Verwirklichung, ın beidemlitenheer die Hauptlast des Kampfes auf- ist attısche Demokratie „„C1N auch heute ochlegte un: 1n ihm gleichzeltig das Bewußlsitsein
wachrie(f, der herrschenden Adelsschicht uch unerreichtes Vorbild*®® 10), haben römische

Kechtswissenschaftler, atrıstik, Scholastik,politisch wirksam entgegentreten kön- Renaissance, Humanismus und Zeit
neIN (30) uch geistesgewaltige Persönlich-
keiten griffen ın diese Strömungen ZULXC g.. fruchtbringend angeregt. YKür 1Ne€e solche

Iruchtbringende Anregung stellt die Arbeitsellschaftlichen un politischen Demokrati- des gelehrten Verfassers einen wertvollensıerung gestaltend e1in: Drakon (34—41) Beitrag dar. K.Ennenschützte durch die Kodifikation des Rechtes
den wirtschaftlich schwächeren 'eil des Vol-
kes die reicheren Klassen Vor allem Geschichte unGesd1ichtéwissensdmfl:aber brachten die wirtschaftlichen und —
zialen Retormen Solons (41—55) die ENTt- Dawson, Christopher: Die Religion 1mscheidende Wende, da „den attischen Aufbau der abendländischen Kul-
Staat autf die Grundlage der völligen un: tu  $ (366 S Düsseldorf 1951, Schwann.,
antastbaren persönlichen Kreiheit des In- Ln DM 16,— .dividuums stellte®® (53) un: ‚alle Staats- Wer Christopher Dawsons 35  1€ Gestaltungbürger ın gleicher We  156 dem Gesetze — des Abendlandes‘* gelesen hat, wıird 1|  hn
terwarf“‘ (54) Im Jahrhundert 30—148) vorliegendem Werke wlederfinden, den
gab die Polisgemeinschaft, als ‚„‚Gemeinschaft gründlichen Kenner un: meisterhaften Dar-
autochthoner Bürger“ (59), dem Staate das steller des Mittelalters. Ks sınd Vorlesungen,eigene Gepräge. In dieser Gemeinschaft, die gehalten der Edinburgher Universität, die
VO: sozialethischen und sozlalpädagogischen h  167 gesammelt un: veröffentlicht werden.
Grundsätzen durchdrungen Wäar (84), stan- Was in dem vorausgehenden Bande, „Reli-den Recht, Sitte, ult Un Kunst enNsS arnl g10N un! Kultur“*‘, allgemeinen un ın
INnen un banden den Bürger. Die Bestrebun- Bezug au f die archaischen Hochkulturen ber
aCH des einzelnen richteten 8310 auf 7  7 das Verhältnis des relig1ösen Lebens ZU kul-
lichst großen Kıntflufis iım damaligen Or turellen Weltgestaltung erforscht un Ka

nungsgefüge. Das wurde durch die attische arbeitet worden ist, wird hier anSC-Selbstverwaltung TEE, mıiıt ihrem 5Cc- wandt un fortgeführt iın einem NEUECN Schnitt
radezu neuzeitlichen Charakter“® 09 geför- durch den Aufbau des Abendlandes. In die-
dert un ebenso durch die YTatsache, da schicksalsreichen Zeitalter, das
griechisches Bürgerrecht unautlöslich mit christlichen Hochkultur des Mittelalters

führte, ıst der Verfasser Hause W1€e NUur„der Ausübung der politischen Rechte‘* (80)verknüpft War.,. Der schnelle Amtswechsel wenı
und die vielseitige Möglichkeit der Anteil- Vielleicht wıird 81C. ın der Geschichte n1e
nahme der Verwaltung wäar der beste mehr wiederholen, wäas damals geschehen ist;
Ausdruck für die Souveränität des Volkes, dieser Einsatz religiöser Kräfte, nıcht 16838  <{
das sich wahrsten Sinne des Wortes das Innenleben der einzelnen for-
selbst beherrschte. Neben dieser demokrati- INEeEN, sondern uch die VWelt, den SANZCEHNschen Freiheit wäar die Freiheit der Person Bezirk der irdischen Aufgaben des Menschen
als „Freiheit VOT unberechtigten Kingriffen nach göttlichen Gesetzen Un christlichem
der Staatsgewalt“ rechtlich geschützt Geiste ZzUu gestalten. Kıs wäar e1in mühsames
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